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1882 .

Deutschland .
Berlin , 26 . Sept . Beim Kaiser fand heute ein

größeres Diner statt , zu welchem alle hier anwesenden
Minister , die Staatssekretäre Burchard , Stephan und die
Unterstaatssekretäre Busch , Meinecke und andere Notabi-
litäten , sowie auch mehrere Generäle geladen waren .

Bezüglich des Nord - Ostsee - Kanals wird jetzt mit-
getheilt , daß die Regierung dem Projekte näher treten
wolle. Nach genauern Erkundigungen handelt es sich hier
wohl um eine Nachricht ältern Datums. Das Projekt
selbst behält die Regierung allerdings im Auge , indessen
steht man der Ausführung wohl noch ziemlich fern . Auf¬
nahmen an Ort und Stelle sind anläßlich der vorjährigen
Reise des Großen Generalstabs nach Schleswig -Holstein
bereits erfolgt. Schon damals hieß es , daß eine Ver-
werthung der Erhebungen durch einen besonder» Bericht
ungeordnet sei , der denn auch in der That in Angriff ge-
«ommen ist. Ob und in wie weit die Regierung nun-
wehr entschlossen ist, die Angelegenheit in weitere Stadien
zu fördern, bleibt abzuwarten . — Im Ministerium für
die landwirthschaftl. Angelegenheiten beschäftigt man sich
stit längerer Zeit mit der Vorlage wegen Regulirung
der nicht schiffbaren Flüsse zur Beseitigung von
Schäden , um die Flüsse mehr, als es bisher der Fall war,
Landeskultur-Zwecken zugänglich zu machen . Es ist nicht
unwahrscheinlich , daß in dieser Beziehung schon der näch¬
sten Landtags -Session eine Vorlage wird unterbreitet wer¬
den können . — Die Reichstags - Baukommission wird
Anlaß haben , sofort nach der Vertagung des Reichstags -
ihre Thätigkeit wieder aufzunehmen. Der Architekt Wal¬
lot, welcher seit einiger Zeit hier thätig ist, um einen be¬
sonder» Entwurf auszuarbeiten , wird mit seinen jetzigen
Vorschlägen, welche der Prüfung der Kommission zu unter¬
breiten sind, in den letzten Tagen des November zum Ab¬
schluß gelangen . Die Kommission hat sich einen Bericht
über ihre Thätigkeit an das Plenum Vorbehalten.

Berlin , 26 . Sept . Der General - Feldmarschall Graf
Moltke hatte sich , wie die „Voss. Ztg. " mittheilt , der
den letzten Manövern eine schmerzhafte Gesichtsgeschwulst
zugezogen , er mußte in Berlin einige Tage das Bett hüten,
,st jedoch schon wieder so weit hergestellt , daß er jetzt die
Reise nach Kreisau antreten kann . Er wird bis Ende
Nächsten Monats auf seinem Landsitz verweilen und wäh¬
rend seiner Abwesenheit vom Generalquartiermeister Grafen
Waldersee vertreten werden

Der kürzlich von seiner Inspektionsreise zurückgekehrte
Staatssekretär und Staatsminister v . Bötticher wird
sich noch auf einige Zeit nach Westpreußen begeben .

Berlin , 26 . Sept . Die Magistratskommission , welche
Über die Neueintheilung der Stadtverordneten -Wahlbezirke
verhandeln soll, trat bereits Samstag unter Vorsitz Forcken-
beck's zusammen und einigte sich dahin , daß die neuen
Wahlbezirke möglichst abgerundet sein und annähernd

leiche Wählerzahl haben sollen , daß aber der Bestand
er historischen Stadttheile und der Stadtbezirks - Einthei-

lung möglichst zu wahren sei . Eine Subkommission wurde
schließlich beauftragt , auf Grund früherer Entwürfe ein
Neues Projekt für die Bezirkseintheilung aufzustellen .

Der „ Nationalzeitung" zufolge einigte sich eine große Anzahl
Stadtverordneter in einer gestern stattgehabten mehrstündige«

Privatversammlung über eine dem Magistrat für seine Festigkeit
bei Behandlung der AuflösungSfrageauszndrückcndeAnerkennung,
sowie über eine den Standpunkt der Versammlung darlegende»
in der heutigen Stadtverordneten - Sitzung zu beantragende Re¬
solution.

B Berlin , 25 . Sept . In neuerer Zeit sind mehrfach
durch plötzliche Wasseransammlungen an einzelnen Stellen
der Eisenbahnen Züge gefährdet, theilweiso auch Unfälle
herbeigeführt worden. Der Minister der öffentlichen Arbei¬
ten hat es nach einem Zirkularerlaß vom 14 . d. M ., wenn
auch derartige Einflüsse elementarer Gewalten durch Vor¬
sichtsmaßregeln nicht völlig unwirksam gemacht werden
könnten , doch für geboten erachtet , sorgfältig zu prüfen ,
ob die dem Bahnpersonal ertheilten Weisungen bezüglich
seines Verhaltens in Fällen der bezeichneten Art einer¬
seits ausreichend und bestimmt genug sind , andererseits
mit der nöthigen Präzision befolgt werden. Hierbei werde
es zunächst darauf ankommen , dem Bewachungspersonal
diejenigen Stellen der Bahn speziell zu bezeichnen , an
denen die Fahrbarkeit der Geleise durch starke Wasseran¬
sammlungen gefährdet werden könnte , namentlich also
Dammstrecken auf sumpfigem Untergrund, Einschnitte, deren
Böschungen in Folge des Vorhandenseins wasserreicher,
nach der Bahn zufallender Schichten zu Rutschungen ge¬
neigt sind , sowie Stellen , an denen bei starken Regen¬
güssen das zusammenströmende Wasser sich vorzugsweise
konzentrirt und durch Aufstauung das Planum zu beschä¬
digen droht, rc. Wenn solchen Stellen schon für gewöhn¬
lich eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und eventuell
für verstärkte Bahnbewachung zu sorgen sei , so erscheine
dies bei sehr anhaltendem oder bei ungewöhnlich starkem
Regen doppelt nöthig . Da gerade bei solchen Witterungs-
Verhältnissen die Bahnwärter vielleicht in ihren Buden
gern Unterkunft suchten und die vorschriftsmäßige Bahn¬
revision hinausschöben , auch die Bahnmeister es vielleicht
nicht immer für nöthig halten würden , sich sofort nach
Eintritt heftiger Gewitter oder ungewöhnlicher Regengüsse
von dem Einfluß derselben auf den Zustand des Bahn¬
körpers persönlich zu überzeugen , so empehle es sich, dem
gesammten mit der Bewachung und Unterhaltung der Bahn
betrauten Personal unter Hinweis auf die erfahrungs¬
mäßigen Vorkommnisse wiederholt die gewissenhafteste Re¬
vision der ihnen zugetheilten Bahnstrecken , gerade für
solche Ausnahmefälle zur Pflicht zu machen und denjenigen
Beamten, welche durch Umsicht und treue Erfüllung ihrer
Obliegenheiten den Gefährdungen von Eisenbahn -Trans¬
porten vorgebeugt haben , angemessene Belohnungen zu
gewähren. Die Vorsteher derjenigen Stationen , zwischen
denen sich Bahnstrecken^ der vorbeschriebenen Art befinden,
seien anzuweisen , daß sie sich bei den erwähnten Vor¬
kommnissen in geeigneter Weise, nöthigenfalls durch recht¬
zeitige Entsendung von Boten über den fahrbaren Zustand
der Bahnen informirten , und erscheine es zu diesem Be¬
huf besonders angezeigt , diejenigen Wärterposten, in deren
Strecken Betriebsstörungen durch Wolkenbrüche , plötzliche
Anschwellung von Flußläufen rc. vorzugsweise leicht her¬
beigeführt werden könnten, mit elektrischen Hilfsapparaten
zu versehen , welche eine schnelle Verständigung mit den
Nachbarstationen gestatten .

Den Lokomotivführern sei für alle Fälle die Anwen¬
dung ganz besonderer Vorsicht beim Passiren überschwemm¬
ter oder vom Wasser bedrohter Bahnstrecken vorzuschreiben.

.<>. Berlin , 26 . Sept . Anläßlich des zwanzigstenJahres¬
tags der Ernennung des Fürsten Bismarck zum preußischen
Ministerpräsidenten schreibt die „Köln . Zeitung " :

„Natürlich feiert die gesammte politische Presse in ihren Spalten
den mahnenden , erinnerungsvollen Jahrestag . wenn auch mit
verschiedenen Bemerkungen je nach den verschiedenen Parteistand-
pnnkten der verschiedenen Blätter. Dabei ist eS erfreulich . zu
sehen . wie in der gesammten reichsfreundlichen Presse der Ton
der Verehrung und Anerkennung vorwaltet. Man bekennt allge¬
mein : - „Wie überreich an großen Thaten und Erfolgen , über
deren Bedeutung die Welt einig ist. so war diese zwanzigjährige
Mlnisterthatigkett sicher auch unvergleichlich an aufreibender und
verantwortungsvoller Arbeit. Was Fürst Bismarck für Deutsch¬
land vollbracht hat , dies zu rühmen war schon mancher Anlaß
vorhanden ; was es ihm an Mühen und Sorgen gekostet haben
mag , dessen gedenkt man naturgemäß bei der durch den heutigen
Tag wachgerufenen Erinnerung an die nun zwanzigjährige Dauer
dieser Wirksamkeit . " Zugleich aber wird unvermeidlich der gefähr¬
lichen Eigenthümlichkeit in der Stellung des Kanzlers gedacht,
der genöthigt gewesen ist , an der Spitze des jungen Reichs eine
Stellung einzunehmen , die wesentlich höher liegt als die eines
konstitutionellen ersten Ministers . Fürst Bismarck hat io seiner
ungewöhnlich langen Amtsführung nicht blos Ministerkollegen
unter sich wechseln sehen , er hat bei wechselnden politischen Sy¬
stemen beharren und präsidiren müssen. Bei wechselnden Um¬
ständen und Stimmungen wird in den Verfastungsstaaten „unter
gewöhnlichen Verhältnissen der dadurch bedingten Aenderung der
innern Politik , mit und ohne parlamentarisches Regiment , durch
den Wechsel der leitenden Personen Rechnung getragen , und in
der Sphäre unmittelbar unterhalb der Stellung des Kanzlers
ist dies ja auch bei uns in diesen zwanzig Jahren in so ausgie¬
biger Weise geschehen wie in irgend einem andern Lande ; Fürst
Bismarck selbst aber hatte alle diese Wandlungen seit 1862 mit¬
zumachen . wie sonst nur ein Monarch"

. Es wird aber zugleich
auch hervorgehoben, wie es jedenfalls ungerecht sein würde . die
hierbei hervorgetretenenWidersprüche im Verhallen des Kanzlers
als persönliche Inkonsequenzen zu behandeln : wenn die geschicht¬
liche Fügung ihn zwei Jahrzehnte lang an der Spitze der öffent¬
lichen Geschäfte fcsthielt , so konnte er allerdings so wenig „kon¬
sequent" bleiben , wie sich in irgend einem Lande während dieses
Zeitraums die politische Entwicklung in einer geraden Linie , ohne
Abirrung und Reaktionen , vollzogen hat. Aber eben so ungerecht
ist es, wenn die offiziöse Presse den Vorwurf erhebt , daß die vom
Kanzler verlassenen Parteien dabei undankbar in die Opposition
gerathen seien : nicht habe» sie den Kanzler, sondern der Kanzler
hat sie verlassen . Dank und Verehrung bestehen , trotz aller
Meinungsverschiedenheiten bezüglich der innern Politik , unge¬
schmälert fort , und gerade jetzt regen sich bei unfern Freunden
wieder Hoffnungen auf das Gelingen erneuter Verständigungen
und Vermittlungen . "

Die „National -Zeitung" macht aus Anlaß der egypti-
schen Verwickelungen auf den Gegensatz des Systems auf¬
merksam , in welchem die französische und die deutsche
Politik arbeitet.

„ Nach dem durchaus unverdächtigen Zeugniß der „Revue des
deux Mondes " , das wir in den letzten Tagen mittheilten» wurde
die französische Politik in ihrer Haltung in der eghptischen Krisis
maßgebend von der Feindschaft gegen Deutschland bestimmt, alle
anderen Gesichtspunkte traten hinter diesem zurück. Die deutsche
Politik hätte, wenn sie außerhalb der Sache liegenden Motiven auf
sich Einwirkung^ estatten wollte , sich leicht durch die feindliche
Haltung bestimmen lassen können, welche Gladstone bei Ueber-
nahme der Premierschaft gegen Deutschland und Oesterreich ein¬
geschlagen hatte. In Thaten und Worten hatte Gladstone vieles
gethan , was auch minder empfindliche Nerven als die deS Für¬
sten Bismarck reizen konnte. Man wird es unter die bedeutsam¬
sten Leistungen deS deutschen Kanzlers setzen müssen , wie er jede

L) San Lazzaro .
Novelle von Otto v. Lettgeb .

(Fortsetzung.)
Als ich TagS darauf zu Ahlden's kam, empfing mich Dagmar

Im Salon und sagte mir «ach unserer Begrüßung:
„Wissen Sie» daß morgen mein Cousin Jens kommt?"
Ich sab sie an.
„Sind Sie deßhalb so froh gestimmt? " Sie erröthrte flüchtig .

«Auch deßhalb . Wir sind Jugendfreunde , und ich habe ihn län¬
gere Zeit schon nicht gesehen . Und nun erzählte sie mir, ihr
Cousin habe seine letzten Prüfungen soeben glänzend bestanden ,
komme nun als Attache zu einer Gesandtschaft und wolle vor
feiner Abreise dahin noch den Onkel besuchen, den er schon so
lange nicht gesehen und in dessen Hause er sonst wie ein Sohn
gewesen sei . Ich weiß nicht warum , aber der Cousin hatte , ehe
er noch da war , meine aufrichtigste Antipathie.

Und als er dann wirklich angckommen war , war seine Erschei¬
nung und sein ganzes Wesen wahrlich nicht darnach angethan,
meine Freundschaft zu gewinnen. Er war ein kräftiger, schöner
Mann, dessen blasirte Züge und etwas matt blickende Augen
aber leicht über sein Alter täuschen konnten . Diese Augen aber
konnte » hinter ihren Schleiern manchmal in einem eigenen Feuer
anfleuchtea, daS mich immer au den Glan, der Katzenaugen
«notierte.

Bei der ersten Begegnung schon schienen wir beide von einan¬
der zu merken, daß wir nicht eben gute Freunde würden. Er
war trotzdem , oder vielleicht besser eben deßhalb ausgesucht höf¬
lich . ich blieb gleichgiltig und „zugeknöpft". Eine unbestimmte
Ahnung sagte mir, daß ich mit diesem Manne noch einmal au
«inander gerathen würde. Er beobachtete mich und Dagmar, die
ihn übrigens freundlich behandelte, wir einen Bruder, unausge¬

setzt , und schien am ersten Tage schon unser Verhältniß durch¬
schaut zu haben , weßwegen wir auch weniger oft zusammen kamen,
als früher. Auch schien mir, daß der Kammerherr seit der An¬
kunft seines Neffen von Tag zu Tag zurückhaltender wurde,
welche Zurückhaltunghie und da sogar in UnfreundlichkeitauSbrach .

Mehrere Male war ich nun schon, als ich zur Villa kam . mit
dem Bemerken abgewiesen worden, der Kammerherr und die
Seinen seien ausgegangen u . s . w.

Als ich dies einmal gegen Dagmar bemerkte , fragte sie er¬
staunt, wann es gewesen, und sagte dann , sie seien damals nicht
außer Hause gewesen und sie könne es nicht begreifen.

Ich, der ich deS Attaches spöttisches Lächeln wohl bemerkt
hatte, so oft er mich und Dagmar intimer sprechen gesehen , als
eS der gewöhnliche GesellschaftSton vorschrieb , konnte mir leicht
denken, wer der muthmaßliche Urheber dieser kleinlichen Jntriguen
war . Vielleicht dachte auch Dagmar so . Oester schon war ich
jetzt bei Tische in Peinliche Lagen versetzt worden durch politische
Gespräche , die der Attache irgendwie beinahe jedesmal geschickt
auf die Ereignisse des schleSwig-holsteinscheu FeldzugeS zu lenken
und dort festzuhalte » wußte . Der Kammerherr gerieth daun
leicht in heftige Erregung . Früher , vor der Anwesenheit des
Attaches, hatte ich derartige Themen stets sorgfältig zu umgehe»
gewußt. Und kam hier und da einmal unglücklicher Weise die
Rede darauf , so hatte der Kammerherr Zurückhaltung gezeigt.
Jetzt, wo sein Neffe augenscheinlich alles aufbot . ihn in diesen
erregten Launen zu erhalten , war er oft schon in einer Weise
aufgetreten, die mich, bei der Unmöglichkeit , dem grauköpfigen
Herrn gegenüber in der sonst gebotenen Weise mich zu wahren ,
gezwungen hätte, dem Hause für immer den Rücken zu kehren,
wäre nicht die Rücksicht auf Dagmar gewesen .

Eines Tage- nun kam das Tischgespräch wieder auf die- lei¬
dige Thema. MerkwürdigerWeise nahm der Kammerherr diesmal

nicht so energisch und lebhaft Antheil an der Diskussion, als ich
es sonst von ihm gewohnt war. Desto häufiger und schärfer aber
waren die Ausfälle seines Herrn Neffen, der es offenbar auf
eine Seen « ä tsut pnx abgesehen hatte .

„ DaS Vorgehen der Alliance im Jahre 64, " sagte er schließ¬
lich, „ wird die ganze gebildete Welt stets vcrurtheilen. Nu»,
im Grunde genommen , hätte man.freilich, bei nur einiger Kenntniß
des gepriesenen deutschen Rechtssinnes, diesen kleinen Griff ä la
Faustrecht wohl erwarten können. Kam die Bereicherung doch
gar zu ä xroxos !"

Ich erhob mich , um zu gehen.
„ Ich werde mir an anderer Stelle eine weitere Erklärung hier¬

über erbitten, Herr Baron, " sagte ich mit kalter Stimme und so
ruhig . als es die in mir znrückgchaltene Empörung nur zuließ.
Dagmar war todtenbleich geworden und halte das Zimmer auf
einen Wink deS Kammerherrn verlassen. Die Gräfin legte den
Arm auf den ihres CousinS und sagte ihm anscheinend einige
vorwurfsvolle Worte, die ich in der Erregung jedoch nicht mehr
verstand. Der Kammerher sah etwas verlegen auf seinen Teller.

Der Attache verbeugte sich höflich gegen mich und erwiderte mir :
„Ich stehe zu jeder Stunde zu Ihrer Verfügung , Herr Graf ! "
Ein Sturm brauSte durch meine Seele ! Nun war mein Traum¬

bild wohl zerflossen ! — Zerstört von Profaner Wirklichkeit —
mein Jdhll vernichtet . Daß der Baron nicht nur mein politischer
Gegner war, daß ihn auch Mächtigeres noch bewog , mich zu be¬
leidigen , daß er mich auch als Nebenbuhler haßte , mit einem
Male stand mir dies klar vor der Seele . Wie Schuppen fiel eS
mir von den Augen. (Fortsetznu folgt .)

Kleine Zeitung .
— Professor HanS Gude , welcher vor einiger Zeit provisorisch

den Uuterrichtin der Landschaften-Klaffe der Berliner Kunstakademie



Ravcune gegen England und seine Regierung zurückdrängte ,
keine persönliche Empfindung mitsprechen ließ , vielmehr mit un - '

rrschülterlicher Sachlichkeit seine politische Stellung wählte . Die
englische Diplomatie hat in allen Phasen der eghptischen Krisis
mit uneingeschränkter Anerkennung die Loyalität der deutschen
Politik betont , auf freundschaftliche und sentimentale Gefühle
wird in der Politik nicht gerechnet , wenigsten - nicht außerhalb
de - Seinedepartements . Die Art vou Behandlung , die stets die
Thatsachen und die realen Interessen und nur sie im Auge hat .
die Realpolitik , wird sich in allen Krisen am leichtesten zurecht¬
finden . weil sie sich nicht die Binde der Leidenschaften und Vor -
üWeile selbst um die Augen legt .

"

Nachdem sie sodann den von der englischen Presse gegen
Frankreich angeschlagenen Ton der Ueberhebung gemiß-
billigt . fährt sie fort :

» Frankreich ist ungeachtet seiner inneren Wirren und der ganz
verkehrten Richtung , welche der öffentliche Geist in der Behand¬
lung der auswärtigen Angelegenheiten cingeschlagen hat , ein viel
zu mächtiges und große - Reich , al - daß man cs ignoriren oder
gar an die Wand drücken könnte . Die eruptive , explosive Natur
des französischen Nationalcharakters haben wir bereits früher im
Zusammenhang mit der eghptischen Angelegenheit betont . Dieser
Zug deS französischen Wesens könnte sich plötzlich einmal für
den europäischen Frieden gefährlich geltend machen . Zwar ist
der Spruch veraltet : guanä le klares esc katiskaitv , I'Lu - ope
est oontent « — die Zufriedenheit Europa 's ist heutzutage nicht
mehr nach dem Maße französischen Behagens zu messen — andere
Mächte haben sich in Europa gebildet , welche jener französische »
Vorherrschaft ein definitives Ende gemacht haben . Nichtsdesto¬
weniger wird eS st cts eine gute europäische Politik sein , berechtigte
Ansprüche Frankreichs als Gegenstände ernster Erwägung zu
betrachten . Aber freilich nur berechtigte Ansprüche , nicht Ein¬
gebungen der Eitelkeit oder Rewimscenzen aus Zeiten , die für
Europa nur ein überwundener Standpunkt sind . "

Halle , 26 . Sept . Die Saale steigt stetig. Der Wasser¬
stand hat die Höhe des vorigen Frühjahrs erreicht . Das
ganze Saalethal ist überschwemmt , der Dampferverkehr
eingestellt .

Koburg , 26 . Sept . Der Herzog von Edinburg ist
nach Tirol , die Herzogin von Edinburg nach Italien
abgereist . ^

Straßburg , 26 . Sept . Der administrative Leiter der
Straßburger Tabaksmanufaktur , vr . Roller , hat demis-
sionirt . Er wurde ersetzt durch den Regierungsrath in
der Steuer - und Zollverwaltung Stahl , der bereits gestern
Nachmittag sein Amt angetreten hat .

Metz , 27 . Sept . (Tr >.) Reichstags -Mitglied Bezanson
ist heute früh am Schlagflusse gestorben .

' Stuttgart , 26 . Sept . Der Expräsident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , General Grant , ist zu mehr¬
tägigem Aufenthalt hier angekommen .

Stuttgart , 26 . Sept . Heute Vormittag fand hier die
feierliche Einweihung der neu erbauten „Olga - Heil -
anst alt " statt . Es ist dies ein Musterspital für Kinder , dessen
Einrichtung allen Anforderungen der hygienischen Wissen¬
schaft entspricht und zu dessen Bau Ihre Majestät die
Königin Olga aus Ihrer Privatkasse 300,000 M . ge¬
spendet hat , während die Stadt das erforderliche Areal
unentgeltlich zur Verfügung stellte . Der Einweihung dieses
Werkes echt königlicher Munificenz und wahrhaft landes -
müttcrlicher Fürsorge wohnten beide Königliche Majestäten ,
die Herzogin Wera , sämmtliche hier anwesende Staats¬
minister , viele sonstige hohe Staatsbeamte , der Oberbürger¬
meister , die Mitglieder des hiesigen Aerztlichen Vereins
u . s . w . an . Die Schloßstraße , in welcher das schöne
neue Gebäude steht, hatte geflaggt . — Am Sonntag wurde
hier die 13 . Generalversammlung des Deutschen Buch¬
drucker-Vereins abgehalten . Am Samstag Abend waren
die zahlreich erschienenen Mitglieder von hiesigen Buch -
druckerei-Besitzern zu einem Souper in die Liederhalle ge¬
laden , worauf am Sonntag früh unter dem Vorsitz von
vr . Brockhaus (Leipzig ) die Verhandlungen stattfanden .
Beschlossen wuroe u . a . : „den Ausschuß des Vereins zu
beauftragen , eine historisch-statistische Darstellung desKassen -
und Unterstützungswesens im deutschen Buchdruckgewerbe
auszuarbeiten " . Weiter wurde folgender Antrag Sachsens
angenommen : „ den Kreisen und Lokalvereinen ist zu
empfehlen , den .im Jahr 1880 vom Verein Berliner Buch-
druckerei -Besitzer angenommenen Kundentarif unter Berück¬
sichtigung der besonderen Verhältnisse ihrer Gebiete einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen , denselben zu ver¬
bessern und so einzurichten , daß er den Vereinsmitgliedern
als feste Regel für Kostenausstellungen und für die Be¬
steller als Satz - und Druckpreis -Normaltarif gelten könne" .
Sehr lebhaft wurde über die Konkurrenz der Reichs¬

für den verstorbenen Maler Christian Wilberg übernommen hat ,
wird nun , wie die „ Tägl . Rundschau " erfährt , definitiv in Wil -
berg 's Stellung einrücken .

— Einer der ältesten Universitätslehrer , der bekannte Chemiker
Geh . Medizinalrath Prof . Friedrich Wöhler , ist am 23 . Sep¬
tember in Folge eines Darmkatarrhs zu Göttingen gestorben -
Geboren am 31 . Juli 1800 zu Eschenheim bei Frankfurt a . M -,
besuchte er dir Universität Heidelberg und studirte Medizin , wurde
aber durch den Schweden Berzelius veranlaßt , sich dem Studium
der Chemie zu widmen und mit ihm als Assistent nach Stockholm
zu gehen . Im Jahre 1825 wurde er an die Polytechnische Schule
zu Berlin berufen , aus welcher Stellung ihn 1831 die in Berlin
herrschende Cholera an die Schule gleichen RangeS in Kassel
vertrieb . In diese Zeit fallen seine epochemachenden , mit Liebig
gemeinsam ausgeführten Arbeiten , welche die organische Chemie
begründeten . Seit 1836 wirkte er als Professor an der Universi¬
tät Göttingen .

— In dem Garten deS Rentners Friedrich König zu Bonn
ist — wie der » Reichsanzeiger " meldet — an einem Weinstocke
die ReblauS entdeckt worden . Die erforderlichen Schutzmaß¬
regeln sind unverzüglich angeordnet .

— ( Alpeupäfse .) Der » Bund" berichtet, daß nunmehr die
Unterbrechung zwischen Chiaveuna und Colico gehoben ist ; daß
dagegen der Oberalppaß stets noch unterbrochen ist » und zwar
in der Weife , daß er vor nächstem Sommer nicht mehr befahren
werden kann . Ebenso verhält eS sich mit dem Furkapaß .

druckerei debattirt , von der die Privatindustrie viel zu
leiden habe . Ein Beschluß konnte nicht gefaßt werden ,
dagegen versprach der Vorsitzende , daß der Ausschuß den
Geschäftsbetrieb der ReichSdruckerei unausgesetzt im Auge
behalten werde . — In unserer neugebauten , voriges Jahr
durch die Ausstellung eingeweihten Gewerbrhalle ist seit
Samstag eine sehr hübsch arrangirte Ausstellung des
Gartenbau -Vereins zu sehen, die der Kunst unserer Gärtner
eiw recht gutes Zeugniß ausstellt und den Beweis liefert ,
daß wenigstens in besseren Lagen die Trauben so weit
voran sind , daß ein „Altweibersommer " noch recht viel
gutes stiften könnte. Auf dem Cannstatter Volksfest , das
übermorgen seinen Anfang nimmt , wird man freilich den
„Neuen ", den man sonst immer zu trinken bekam, schmerz¬
lich vermissen , obwohl man ihn in den letzten Jahren nur
mit großer Todesverachtung hatte trinken können . — Die
Nachricht von der Entlassung eines Beamten des hiesigen
französischen Konsulats bestätigt sich nicht. Ein übereifriger
Lokalreporter hatte aus dem Urlaub des Betreffenden die
Entlassung gemacht .

Oeslerreichische Monarchie .
Wien , 26 . Sept . Der Kaiser spendete 100,000 fl . für

die Ueberschwemmten Tirols und Kärnthens .
Wien , 27 . Sept . (Tel .) Eine kaiserliche Verordnung vom

26 . d . ermächtigt die Regierung zur Unterstützung der
hilfsbedürftigen Bevölkerung Tirols bis 500,000 Gulden ,
derjenigen Kärntens bis 200,000 Gulden nach Maßgabe
des wirklichen Bedarfs aus Staatsmitteln flüssig zu machen.

Graz , 26 . Sept . Weder hier noch anderwärts in Steier¬
mark ist ein Cholerafall vorgekommen .

Prag , 26 . Sept . Dem Landtage , welcher heute eröffnet
wurde , ist eine Vorlage betreffs Aenderung der Landes¬
ordnung zugegangen . Danach erhält der Rektor der böh¬
mischen Universität eine Birilstimme und zählt somit der
Landtag nunmehr 242 Mitglieder .

Italien .
Rom , 26 . Sept . Die „ Amts - Ztg . " publizirt ein die

Parlamentssession schließendes Königs -Dekret . Den Zeit¬
punkt des Wiederbeginns wird ein weiteres Dekret fest -
setzen .

Frankreich . §
Paris , 25 . Sept . Zur Frage der Versöhnung der Par¬

teien in Frankreich schreibt der Korrespondent des „ B .
Bund " : Seit einiger Zeit wird ungemein viel von Ver
söhnung der Parteien und Ausgleichung der bestehenden
Gegensätze gesprochen, beinahe hätte ich gesagt „gefaselt " ,
denn es scheint nicht , daß die Verhandlungen zu einem
Resultat führen dürften . Die heikle Frage ist eben , in -
wieferne eine solche Versöhnung durchzufüyren wäre , in¬
dem man die Gegensätze ausgleicht , ohne den Persönlich¬
keiten wehe zu thun , und indem man die Nancunen einer
Vergangenheit vergißt , die uns noch ziemlich nahe liegt .
Das ist eben das beinahe Unerreichbare und der aller¬
beste Beweis , wie es um die Sache bestellt ist, liegt wohl
darin , daß die feindlichen Lager : hie Schloß Crötes , hie
Mont - sous -Vaudrey sich eben so scheel anblicken und eben
so kampflustig gegenüberstehen , als befänden sie sich auf
dem Kriegspfade und als wären sie nicht um die angeb¬
liche Friedenspfeife gelagert . Gambetta versammelt in
dem gastlichen Hause der Frau Arnaud de l 'Ariege am
Genfer See sämmtliche gesinnungstüchtige Freunde , auf
die er zu zählen hofft , um das Listenskrutinium durchzu¬
setzen . Um zu beweisen , daß seine Kräfte gewachsen sind
und nicht geschwunden , zieht er sogar Floquet , den Seine¬
präfekten , heran .

Dagegen nimmt Grevy in Mont -sous -Vaudrey die ganze
Familie Freycinet mit überschwänglicher Gastfreundschaft
auf . Er erweist alle möglichen Liebenswürdigkeiten und
Auszeichnungen diesem Feinde Gambetta 's , den die „ Rep .
frantz ." nach wie vor mit faulen Aepfeln bombardirt , und
zum Beweis , daß nirgends in der That „ conciliirt " wird ,
dienen am besten die publizistischen Rüstungen , welche den
Papierhändlern und Druckern wieder alle Hände voll zu
thun geben werden . So wird gleichzeitig aus Tours ,
Lyon und Bordeaux gemeldet , daß daselbst unter der
direkten Einflußnahme Wilson 's , des Schwiegersohnes
Grevy 's , kleine volkstümliche Soublätter erscheinen wer¬
den , welche ihre Spitze direkt gegen Gambetta und sein
Listenskrutinium kehren dürften . Auch das von Freycinet
direkt inspirirte Blatt „L'Jndep . frantz . " wird für die
antigambettistische Richtung ein Verbündeter sein und dürfte
jedenfalls , was die Redaktion anbetrifft , sehr interessant
dotirt werden . Dagegen wird die gambettistische Presse
einen Zuwachs erfahren in Gestalt des „Echo national " ,
als dessen Direktor I . I . Weiß fungiren soll. I . I .
Weiß beabsichtigte zunächst , die „Presse " zu kaufen , aber
die Unterhandlungen zu diesem Zwecke haben sich zer¬
schlagen.

Nachschrift : Der Seinepräfekt Hr . Floquet , den einige Schwei¬
zerblätter in Gesellschaft von Gambetta gesehen haben wollen ,
läßt in Pariser Blättern veröffentlichen , daß er Thann im Elsaß
nicht verlassen habe , wo er bei Frau Kestner , seiner Schwieger¬
mutter , verweile . Er will den Parisern gegenüber nicht als
Gambettist gelten -

Paris , 26 . Sept . Wegen zunehmenden Unwohlseins
des Nuntius Czacki hat die Ueberreichung des Kardinals¬
huts vertagt werden müssen . Grevy kommt in Folge
dessen erst in der Nacht vom nächsten Sonntag auf Mon¬
tag hierher und wird Paris vorläufig nicht mehr verlassen .

Paris , 26 . Sept . Gambetta ist so schnell nach Paris
zurückgekehrt, weil der Ministerpräsident Duclerc , ein ihm
bisher vollständig ergebenes Werkzeug , Miene macht, von
ihm abzufallen . Gambetta nimmt jetzt selbst die Leitung
des Feldzuges zu Gunsten der Auflösung und der Listen¬
abstimmung in die Hand und verläßt sich auf die Unter¬
stützung der klerikal-reaktionären Partei . Gambetta 's Auf¬

treten wird um so verdächtiger , als die Konservativen und
die Bonapartisten sich mit den Royalisten geeinigt und sich
ebenfalls die Auflösung als das Ziel gestellt haben . —
Die Wiedereröffnung der Kammern ist nicht für den
10 . Oktober , sondern erst für den 6 . November in Aus¬
sicht genommen . — Die Kaiserin Eugenie kam heute
durch Paris . Dieselbe wird drei Tage im Schlosse Mouchy
verweilen . — General Berge wurde nicht von dem Kom¬
mando abberufen , da die von ihm gegebenen Erklärungenüber seinen Tagesbefehl als genügend befunden wurden .

Pari », 26 . Sept . Bei dem großen Meeting der Bona¬
partisten im Saale der Redoute Rue Jean JacqueS
Rousseau kam es gestern Abend zu blutigen Keilereien
zwischen den Freunden des „ Petit Caporal " und des
„Combat " . Man schlug sich mit Stöcken , Stühlen und
Todtschlägern , bedrohte einander mit Revolvern und Dolchen ,
und erst als der Eigenthümer des Saales das Gas ab¬
drehen ließ , entfernten sich die Raufbolde . In der Straße
begannen aber die Schlägereien von neuem . Pietri , ein
naher Verwandter des Polizeipräfekten unter dem Kaiser¬
reich und Freund des Blattes „Combat " , hatte das
Meeting einberufen , in welchem unter anderm die Frage
der Bildung eines Centralkomitä 's und von Komitös für die
Departements berathen werden sollte . Pietri kam blutend
aus dem Saale heraus . Niemand war im Stande , sich
Gehör zu verschaffen .

Paris , 27 . Sept . (Tel .) Aus Tunis wird gemeldet :
Der die topographische Mission begleitende Reitertrupp
von 60 Mann wurde unweit Kairuan von 400 Marodeurs
angegriffen , der französische Kommandant getödtet und 7
Mann außer Gefecht gesetzt ; die Marodeurs verloren 30
Tobte und 50 Verwundete .

Großbritannien .
London , 27 . Sept . (Tel . ) Fawcett hob in seiner gestri¬

gen Rede zu Hackney hervor , die Regierung verfolge in
Egypten keine selbstsüchtigen Zwecke, die Hauptaufgabe sei ,
dem egyptischen Volke die beste Regierung und das größt¬
mögliche Maß von Freiheit zu sichern. Die Mißbräuche
der früheren Kontrole würden vermieden und die Egypter
dagegen geschützt werden , daß ein ungebührlich großer
Theil ihrer Einkünfte fremdländischen Beamten zufließe .

Rußland .
St . Petersburg , 27 . Sept . (Tel .) Das neue Preß -

reglement verpflichtet mindestens einmal wöchentlich er¬
scheinende Zeitungen nach dritter Verwarnung jede Nummer
am Vorabend des Erscheinungstags der Censur zuzustellen .
Die Tensoren können Nummern ohne gerichtliche Be¬
langung des Redakteurs unterdrücken . Die Redakteure der
ohne Präventivcensur erscheinenden Zeitschriften müssen auf
Verlangen des Ministers des Innern den Namen und
Stand der Verfasser von Artikeln mittheilen . Die Ent¬
scheidung über Unterdrückung einer Zeitschrift steht einem
Konnte zu , bestehend aus dem Minister des Innern und
dem Unterrichtsminister , dem Justizminister und dem Ober¬
prokurator der Synode .

Orient .
Bukarest , 25 . Sept . Der Fürst von Bulgarien ist

nach mehrtägigem Aufenthalte in Sinaja , wo er dem
Könige von Rumänien einen Besuch abstattete , nach Rust -
schuk zurückgereist . — Der König von Serbien wird dem¬
nächst zum Besuche des Fürsten von Bulgarien in Rust -
schuk erwartet .

Konstantinopel , 27 . Sept . Die griechische Frage wurde
geordnet . Die Pforte verzichtete auf alle vier streitigen
Punkte . — Dufferin hat bisher jede offizielle oder nicht
offizielle Mittheilung in Bezug auf die egyptische Frage
unterlassen und dieses Stillschweigen hat den Wunsch der
Pforte vermehrt , die englischen Absichten kennen zu lernen ,
besonders in Betreff ihrer Souveränetütsrechte . Gestern
beschloß der Ministerrath , sich an ihn zu wenden , wenn
er aber keine Entscheidung über diese Angelegenheit kenne,
sich mit einer direkten Note an England wie an die Bot¬
schafter zur Konferenz zu wenden .

Egypten .
Kairo , 26 . Sept . Der Khedive ist gestern Nachmittag

hier eingetroffen , von Wolseley und dem Herzog von Con -
naught am Bahnhof empfangen und von den Truppen mit
Salutschüssen begrüßt . Alle Ulemas und die leitenden
Schecks haben den Khedive am Bahnhof empfangen und
nach dem Ghezireh - Palaste begleitet . Die Straßen waren
dicht gefüllt von der Bevölkerung , die sich in achtungs¬
voller Ruhe verhielt . Die beim Empfang des Khedive
anwesende Volksmenge war angeblich 150,000 Köpfe stark .
Das Haus des Hrn . v . Lesseps machte sich auffällig durch
jeden Mangel an Dekoration und Illumination . Der
„Standard " meldet , der Empfang sei sehr kalt gewesen ;
die Menge verhielt sich bewegungslos und schweigend . —
Der Khedive hielt Mittags einen Empfang ab , bei dem
mehrere tausend Personen zugegen waren . — Abends fand
Illumination statt . Der Khedive fuhr , nur von einer ge¬
ringen Anzahl Leibwachen begleitet , im offenen Wagen
durch die illuminirten Straßen , von der eingeborenen Be¬
völkerung , die ihn in dichten Massen begleitet , ehrerbietigst
begrüßt .

Wolseley wurde vom Khedive mit dem Osmanie -Orden
dekorirt . Die Leibgarde , die Gardebrigade und die Ma¬
rinetruppen verlassen nach der Revue am Freitag Kairo .

London , 26 , Sept ., Abds . Wolseley meldet telegraphisch :
Eine dichte Menge empfing den Khedive mit Herzlichkeit .
Der Khedive drückte bewegt seine tiefe Dankbarkeit für
die Königin von England , die englische Nation und deren
Armee aus .

Kairo , 26 . Sept . Zu dem großen vierstündigen
Empfang des Khedive war eine große Anzahl der Ein¬
geborenen erschienen. Der Khedive verweigerte vielen



Maschas und Beys , welche sich an der Rebellion bethri -
ligt , den Empfang . Den UlemaS gegenüber äußerte der
Khedive , sie seien Männer der Wissenschaft , nicht der
Politik ; der erste, der sich in politische Fragen mische ,
würde streng bestraft werden . Später empfing der Khe¬
dive die britischen Generale und das diplomatische CorpS .
— Die Beduinen haben den Süßwasserkanal oberhalb
Nefische's abgegraben . — Morgen findet hier der erste
Ministerrath behufs Niedersetzung eines Kriegsgerichts statt .

Alexandrien , 26 . Sept . Der Panzer „Minotaur " geht
morgen nach Abukir , um Marine -Infanterie aufzunehmen ,
« nd geht dann weiter nach Malta , wohin andere Schiffe
der Manche -Kanal - Flotte folgen . Mehrere Fälle von
Augenerkrankungen unter den Truppen sind vorgekommen .

Nordamerika .
Philadelphia , 26 . Sept . Die Zuckerraffiuerie von

Harrison und Havemeyer , die größte in Amerika , ist
durch Feuer zerstört worden . Der Schaden beträgt eine
Million Dollars .

36 . Versammlung deutscher Philologen und Schulmänner.

>8 - Karlsruhe , 27 . Sept . Die auS allen Theilen Deutsch¬
lands zahlreich eingetroffenen Mitglieder versammelten sich gestern
Abend zur gegenseitigen Begrüßung in der Festhalle . Es herrschte
buntes , freudiges Leben mehrere Stunden lang . Das wechselnde
Treiben , Gruß und Händedruck , schien endlos zu sein . Freudiges
Ueberraschen war auf dem Antlitz zu lesen , wenn einer plötzlich»
so ganz ohne Ahnung , einen alten Bekannten traf , hin und wieder
suchte man und suchte und eine gewisse Enttäuschung zeigte , daß der
sicher Erwartete nicht gekommen .

Heute früh bald nach 9 Uhr eröffnete der erste Präsident , Di¬
rektor vr . Wendt , im großen Saale der Festhalle die erste
allgemeine Sitzung . Zunächst hüß Direktor Wendt alle Mit¬
glieder willkommen , gedachte dann der Schwierigkeiten , welche sich
der Abhaltung der Versammlung im Jahre 1881 in hiesiger Stadt
entgegenstellten , so daß es wünschenswerlh wurde , da im vergan¬
genen Jahre die Bürgerschaft um diese Tage mit der größten
Berechtigung alle Aufmerksamkeit den Festlichkeiten der allerhöch¬
sten und höchsten Herrschaften zuwandte , diePhilologcnversamm -
lung auf dieses Jahr zu verlegen . Zwar mußten , wie der Red¬
ner betonte , die Gäste hier auf manche Dinar verzichten , die sie
sonst angetrosfen . Karlsruhe , als eine junge Stadt , habe an
historischen Erinnerungen nichts aufzuweisen , die Lage der Resi¬
denz werde gerade von solchen, die die Stadl liebgewonnen , doch
zuweilen an die User des Rheines oder die Abhänge des Schwarz¬
waldes gewünscht . Aber bei alledem werde die Mitglieder die
Wahl des Ortes nicht reuen . Die Stadt selbst sei seit den letzten
zwei Jahrzehnten in einem ungeheuren Aufschwung begriffen , viel¬
fach verschönert durch geläuterten Kunstgeschmack . Unter Gelehr¬
ten und Künstlern , die hier weilten und weilen , seien mehrere
Namen ersten Ranges . Die Bürgerschaft habe sich schon bei der
Vorbereitung zur Versammlung in höchstem Maße entgegenkom¬
mend gezeigt . Dabei habe ja von jeher das badische Land und
mit an der ersten Stelle die Hauptstadt den Geist politischen
Fortschreitens und nationale Gesinnung gepflegt . Eine freisinnige
und eben so maßvolle Gesetzgebung , ganz dem humanen und für
alle - Edle begeisterten Sinne des Landesherrn entsprechend , hat
auf allen Gebieten die Saat zu den herrlichsten Früchten gestreut .
Nirgendwo mehr aber als im Unterrichtswesen . Seit etwa 15
Jahren trat hier eine völlige Neugestaltung ein . Zwar sei hier
am allerwenigsten eine Unisormirung wünschenswerlh , auch nie¬
mals beabsichtigt gewesen, im wesentlichen jedoch habe man in die
Bahnen eingelenkt , auf denen sich das deutsche Schulwesen be¬
wege . Auf den humanistischen Anstalten werde der altflassische
und vor allem der griechische Unterricht mehr gepflegt , der dro¬
henden Verflachung cntgegengewirkt . Sei schon auf dem Gebiete
der Volksschule das Prinzip der konfessionell gemischten Anstalten
durchgeführt , so sei fast selbstverständlich , daß dann in den Mit¬
telschulen eine konfessionelle Trennung haltlos sei . Freilich ertöne
in unseren Tagen lauter als je der Ruf nach Reform der
Schule . Sollte das heißen , daß alle Lehrer durch Konzen¬
tration der Methode die wachsenden Bedürfnisse der Schule
befriedigen sollen , so verstünde es sich von selbst , verlange man
aber neue Grundlagen , so hieße das die Axt an einen noch in
Kraft und Blüthe prangenden Baum legen . Merkwürdig freilich
sei bei allen Klagen der enorme Zudrang zu den Mittelschulen
das seien keine gesunden Zustände und hier thue Abhilfe noth .
An dem Studium der beiden klassischen Sprachen , als dem Fun¬
damente unserer Bildung , solle unentwegt festgehalten werden .
Der Redner wolle nicht von neuem an die Bedeutung der alten
Sprachen erinnern , nur das eine hervorheben , daß ohne Kennt¬
niß des Alterthums ein wirkliches Verständniß unserer National¬
literatur nicht zu erzielen . Und wenn man , in ziemlich oberfläch¬
licher Weise , Schiller als Beispiel anführe , daß die Schätze der
antiken Literatur ohne Kenntniß des Griechischen uns zugänglich
gemacht werden könnten , so könne man mit eben so viel Recht
sagen , weil ein Schiller die Schweiz naturgetreu geschildert , ohne
dort gewesen zu sein , Schweizerreisen seien für Kenntniß dieses
Landes nicht erforderlich . Gerade an unserem Dichter wollte
der Redner zeigen , was uns die antike Literatur bedeute . Es
fei der Stolz der Lehrer , die Jugend in die Hallen des
Alterthums einführen zu dürfen . ihnen Kunde geben zu dürfen
von den Schätzen , an denen sich unsere größten Männer begeisterten .

Nach diesen Worten , welche mit dem höchsten Interesse ausge¬
nommen wurden und allseitigen Beifall fanden , erklärte Direktor
Wendt die Versammlung für eröffnet . Es wurde dann der
in den letzten Jahren verstorbenen Philologen gedacht , deren An¬
denken die Mitglieder durch Erheben von ihren Sitzen ehrten .

Hierauf ergriff der Präsident des Justizministeriums , Herr
Nokk , das Wort und begrüßte die Versammlung im Namen
Seiner Königlichen Hoheit des G r o ß h er z o g s , der es leb¬
haft bedauere . sein Interesse nicht durch persönliches Erscheinen
bekunden zu können . Seine Königliche Hoheit entsendeten aber
der Versammlung die besten Wünsche .

Namens der Großh . Regierung fügt der Herr Präsident Nok k
hinzu , daß dieselbe sich freue , die Versammlung hier zu sehen,
deren Mitglieder die Pflege der Wissenschaft und den Unterricht
sich zur Lebensaufgabe gemacht . Sie begegneten hierin der
Großh . Regierung , die unter der feinsinnigen Initiative des
Landesherrn die Pflege von Wissenschaft und Erziehung mit
vollem Ernste erfasse. Karlsruhe als Geburtsstadt von Aug .
Boeckh sei gewiß ein Ort für eine Philologenversammlung .

Nach geschäftlichen Mittheilungen erhielt Hr . Direktor vr .
Genthe aus Hamburg das Wort . Er sprach in einer In¬
ständigen meisterhaften Rede , die von ungeheuerem wifsenschaft -
»ichen Fleiße Zeugniß gab , über die Beziehungen der Griechen

und Römer zum baltischen Gestade . Der Boden für wissenschaft¬
liche Forschungen der Art ist noch wenig geebnet , darum ist ge¬
rade hier vorsichtige - Weiterbauen geboten . Der Redner wie »
nach, daß auf Grund verschiedener Fundstücke anzunetzmen , daß
in sehr früher Zeit schon ein Verkehr der Griechen mit dem Ost -
see- Sestade stattgefunden , und zwar zu Lande . Die Straßenrichtung
durch Serbien , Ungarn , Schlesien . Posen , Preußen sei durch
Funde bezeugt . Ebenso habe sich der römische Verkehr nach der
Ostsee zu Lande bewegt .

Eine Diskussion über den Vortrag fand nicht statt .
Darauf ergriff Hr . Bürgermeister Schnetzler daS Wort ,um die Versammlung im Namen der Stadt zu begrüßen . Die

Stadt betrachte eS als Ehre , von der Versammlung gewählt
worden zu sein. Wo in der Gegenwart die Jagd nach materiellem
Gewinn , die Beurtheiluug aller Dinge nach dem unmittelbar
praktischen Nutzen immer mehr hervortrete » müsse man auf der
andern Seite die idealen Ziele deS Lebens nicht vergessen , daS
Wissen um des Wissens willen Pflegen . Das thue die Schule ,
thäten die Philologen » und so heiße der Redner sie nochmals will¬
kommen, indem er ihnen in Karlsruhe fruchtbringende Arbeiten ,
freudiges und gesellige» Zusammensein wünsche.

Darauf schloß die heutige Sitzung gegen 12 Uhr . Die Mit¬
glieder begaben sich behufs Konstituirung der Sektionen in da »
Gtzmnasiumsgebäude .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 27 . Sept . Wie auS dem Jnseratentheil ersicht¬

lich. ist die im internen Verkehr der Badischen Bahnen bestehende
Expreßgut - Beförderung , die wegen der vielen Vor¬
züge , die sie bietet , immer mehr in Aufnahme kommt , nunmehr
auch auf die Bodensee -Plätze Meersburg und Ueberlinge n
ausgedehnt und damit eine für die genannten Städte sehr ge¬
wünschte Verkehrserleichterung geschaffen worden .

x Karlsruhe , 26. Sept . Den Theilnehmern der Philologen -
Versammlung ist der Besuch des Großh . botanischen Gartens und
der Gewächshäuser während der Tage vom 26 . bis 30 . d . M .
gestaltet . Dies freundliche Entgegenkommen der Großh . Garten -
direklion wird von unseren Festgästen mit Dank anerkannt werden ;
sie werden sich überzeugen , daß die Karlsruher Gewächshäuser
zu den ersten in Deutschland zählen . Auf die prachtvollen Exem¬
plare von Palmen und Araucarien , sowie von Wasserpflanzen
möchte besonders hinzuweisen sein.

Bade » , 26 . Sept . Ihre Maj . die Deutsche Kaiserin
ist heule früh 4 Uhr 15 Min . mit Extrazug über Frankfurt -
Schwetzingen - Karlsruhe hier eingetroffen . — Baden begrüßt ,
wie immer . auf 's freudigste die Ankunft Ihrer Majestät , welche
ihre Vorliebe für die Bäderstadt jetzt wieder auf ' s neue so huld¬
voll zu erkennen gegeben hat , daß die Kaiserin , sobald der Ge¬
sundheitszustand es nur gestatten wollte »die weite und anstrengende
Reise nicht scheute, um hier die erwünschte Erholung und Stär¬
kung zu suchen. Die Thermalquelle und die würzige Luft des
Oosthales haben an Ihrer Majestät schon im vorigen Jahre
so vortrefflich sich bewährt , daß wir hoffen dürfen , auch diesmal
Ihre Majestät hier recht bald wieder gekräftigt zu sehen.

^ Mannheim . 26 . Sept . Im allgemeinen Krankenhause
wurden im Monat August 390 Personen verpflegt , das Warte -
und Dienstpersonal betrug 43 Personen . Von der Armenkommis¬
sion wurden Unterstützungen verabreicht : Wochengelder an 66
Personen 622 M „ MielhzinS an 200 Personen 844 M . 70 Pf . ,
Unterstützungen an Arme und Durchreisende 48 M . 90 Pf - , Ge¬
schenke an 28 Personen 221 M . , .Pflegegelder an arme Kinder
601 M . 96 Pf . , Brod an 211 Personen 3843 k , Suppe an 144
Personen 8212 Portionen . Außerdem Kleider und Schuhe an
Sradtarme , Pfleglinge und Lehrlinge . Im benachbarten Lud¬
wigshafen hat der Stadtrath eine Kommission , aus dem Bürger¬
meister und mehreren Stadträthen bestehend , eingesetzt , um , ent -
' " er---.- >1»»

gegen den Karlsruher Bestrebungen , einen linksrheinischen Kanal
von Straßburg nach Ludwigshafeu in'» Auge zu fassen . Der
Rhein und der Neckar beginnen seit gestern langsam zu fallen ,das Borland war überschwemmt , ohne daß übrigen » besonderer
Schaden angerichtet wurde . Dagegen sind viele Henvorräthe ,die noch auf den Wiesen lagen , zu Grunde gegangen . — Die
LudwigShafener Kwchweihe hat wieder einige Schlägereien im
Gefolge gehabt , bei denen daS Messer in Anwendung kam. Zwei
durch Messerstiche verwundete Personen wurden gestern in '» Spital
verbracht . Die Ruhestörungen , die früher in dem von der Polizei
geschloffenen Holländischen Hofe stattfanden » scheinen sich jetzt in
den Ritter St . Georg verpflanzt zu haben , wo am Hellen Tage
Schlägereien und Zerstörungen stattfande « , so daß die Polizei
mehrere Ruhestörer abführcn mußte .

Vermischte Nachrichten .
- ( Dampfkessel - Explosion .) In Lippftadt ist am 22. d. M -

in der Nacht auf dem Werke der . Westfälischen Union " um 1 Uhr
eingroßerDampfkesselgesPrungeu , hat zwei andere
naheliegende Dampfkessel zerstört , schwere Träger und Balken de»
Gebäude » zerrissen und mit fortgeschleudert , eine Wand desselben
zerschmettert . Steine , Holz . Kohlen und Wagen auf die nahe
vorbeiführenden Geleise der Westfälischen Staatsbahn geworfen
und dieselben gesperrt , auch einige Telegraphenstangen umgeworfen
und den Telegraphendraht zerrissen. Nach der anderen Seite hi»
wurden von den glühenden Steinen der zerrissenen Feuerung
mehrere in da » Dachwerk der naheliegenden Stiftfabrik geschleu¬
dert , die dort zündeten ; jedoch griff da» Feuer nicht stark um sich
und wurde bald mit Hilfe der inzwischen herbeigekommeneu
Tnrnerspritze gelöscht. Das Schreckliche ist, daß unter den Trüm¬
mern der Keffelanlagen 4 Arbeiter begraben und getödtet wurden ,
deren Leichen erst nach mehrstündiger Arbeit unter dem Schutt
hervorgezogen werden konnten , und daß noch eine Anzahl Arbeiter
(zwischen 7 bi» 14) schwer verwundet sind und sofort in das Ho¬
spital gebracht werden mußten .

Neueste Telegramme .
Kairo , 27 . Sept . Am Samstag findet vor dem Khedive

auf dem Platze des Palais Abdin eine Truppenrevue von
20,000 Mann statt . Dieselbe wird sich auf das Defiliren
der Truppen beschränken, da das Terrain zum Manövri -
ren nicht! ausreicht . Malet und Wolseley glauben , daß
10,000 Mann genügen, um die Ordnung bis zur Wieder¬
herstellung normaler Zustände aufrecht zu erhalten . Voraus¬
sichtlich bleibt diese Truppenzahl in Egypten .

Alexandrien , 27 . Sept . Zwei Regimenter und eine
Kompagnie Genietruppen sind angewiesen, sich zum Rück¬
marsch nach Indien bereit zu halten .

Für die bei Hugstetten Verunglückten (Aufruf in Nr . 215
der „ Karlsr . Ztg .

"
) ist weiter bei uuS eingegangen : Von E . E .

5 M . , Frau C . S . 10 M . , Frau M . K . 10 M . , Ungenannt
531 M . 80 Pf . Zur Empfangnahme weiterer

Geldbeiträge sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 27 . September 1882.

Expedition der „ Karlsruher Zeitung ".

Großherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 28 . Sept . 102. Ab . -Vorst . Der Freischütz ,

romantische Oper in 3 Aufzügen , von Friedrich Kind . Musik
von Karl Maria v . Weber . Anfang ' /,7 Uhr .

Theater i» Bade «.
Donnerstag . 28 . Sept . 11 . Vorst , außer Ab . Aschenbrödel ,

Lustspiel in 4 Akten, von Roderich Benedix . Anfang ' /,7 Uhr .

Wkttsrkarte vom 27 . September , Morgens 8 Uhr .

Uederücht der Witterung Ein ziemlich tiefes Minimum liegt über Süd¬
england , auf den Scillys steifen Nordwest , am Kanal stürmischen West erzeugend ,
während über Centralcuropa die leichte bis mäßige , vorwiegend südliche bis öst¬
liche Luftströmung noch anhält . Ueber der Südhälfte Centraleuropa 's ist mit
steigender Temperatur Regenwetter eingetreten , dagegen dauert im Norden die
theils heitere , theils neblige Witterung ohne wesentliche Niederschläge noch fort .

(Deutsche Seewarte .)

Karlsruhe .
September
26 . Rächt» » Uhr
27 . Mrqr . 7Uhr

, « ttg». illhr

Äarom. iThermo « ,
» i» ^

iu 0 .

740 8 > 12 .3
740 .8 , 1- 11 -0
740 .6i 1- 17.2

Absolut «
^ mcht.

1015
930
8 .54

Relative
Keu-dtig .
kett in

Diud . tztvmiel. » « « erluag .

95 NE « sehr bew . —
96 SEa bedeckt Dunst
58 SW ° wenig bew .

WitterungSausfichte » für Donnerstag den 28 . September :
Veränderliche Bewölkung : wenig veränderte Temperatur ;

etwas Regen . Meteorologische Eeutralftatio « Karlsruhe .

A » » i. Guld . 100'/, Lombarden 125 '
O - st. Papierrent - Priorität - «65' /.

82 '/,
66 '/.
75 '/,
87 '/,

iMai -Novb .)
Oesterr . Goldrente

„ Silberr .
IcUnqar . Goldr .
Russ. Oblig . 1877

„ Orientanleihe
U . Em .

Banken .
Kreditaktien 274'/.Wien .Bankverein 100'/,Deut . Effekt.- u . W .-

Bauk 133' «
Darmstädter Bank 159' /,
Meining . Kreditb . 91",
BaSlerBankver . 151' /,
DiSconto -Comm . 212' /r

Kur - Lerichie
vom 27. September 1882 .

EtaatSPapiere .
D . Reichs -Anl . 101' /,
Preuß . ConsolS 101'/,l '/« Bayern i . M . 101 ' /,
! > Baden i . Mark 101 ' /, ,

Bahuaktte ».
Buschtihrader 158 ' /.
StaatSbah » SOI ' /
Galizier 274 '/,
Äordwestbahn 184 ' /,

8°/, Lomb .Prior . 101 ' /,
^ „ (alte ) 57 .3 !

3°/- O . F . -E >t .-B . 77 ' /
Loose Wechsel

«no Körte « .
Oest . Loose 1tz«o 121 ' ^^ Wechsel a . Amst .

Lond .

^
/aris

Napoleonsd 'or
Nachbörfe .

Kreditaktien 274 ' /
Staatsbahn 30
Lombarden 124 '/

Tendenz : träge .

168 .21
20 .4-
819 !

171 . 71
16 .21

Berlin .
Oest . Kreditakt . 551

, Staatsbahn 602
Lombarden 251 ",
Disco .-Comman . 211 .70
Laurahütte 134.60
Dortmunder
Rechte Oderufer

Tendenz : —

Wie « .
Kreditaktien
Marknotea

Tendenz : —
Parts .

5°/° Anleihe
Staatsbahn
Italiener

Tendenz : —

S2N z
58 .20

Verantwortlicher Redakteur:
8 . V . : Heinr . Knittel in Karlsruhe .

Wafferstand deS Rhet « S . Maxau , 27 . Sept . .MrgS . 5.94 m, gefallen 23 ew.

Karlsruher Ltaudesbuch - Auszirp, ,
Gebürte » . 22. Sept . Frieda Elisabeth «, B

Arl Münch , Lokomotivführer . — Gustav , VAd . Domas . Eisengießer . - Elsa Johanna , V
Mich . Se,tz . Chirurg . — 23. Sept . Auua Elfi

Erdm . Reyher , Sergeant . — Barb . Eliso
bM . V . : Jos . Walz . Schlosser . - Albert Wilh .

- i Gg . Wolf , Maurer .
Todesfälle . 26. Sept . Rosalie . 1 J . 5 M . 26 .TV . : Wolf . Maurer . — Richard . 3 I . , V .Rimmler , Jungschmied . — Gustav Lang , ledic

Kaufmann , 34 I . - Johann Förderer . EhernGasarbeiter , 37 I .



Q . 486 .

Die Gartenlaube .

Wöchentlich 2- 2 ' /« Wogen mit viele« prachtvolle » Illustrationen .

Vierteljährlich l Mark 60 Mg . , mithin der Logen nur ca. 6 Mg

Das vierte Quartal dieses Jahrgangs bringt außer einigen kleineren Novellen die fesselnde
Erzählung

„Spätsommer" °°n C. von -Sy-ow
(Verf . von „Dorette Rickmann " u . s. w ) .

Was di - „Gartenlaube" sonst den Hunderttausende » ihrer Abonnenten an der Hand
der beliebtesten populären Schriftsteller und namhaftesten Künstler zu bieten vermag,
ist allbekannt. Demgemäß stellt auch das für daS nächste Quartal aufgesetzte Programm eine be¬
sondere Fülle interessanten und vielseitigen Lesestoffs im Schmucke vorzüglicher — nur originaler —
Illustrationen in Aussicht.

Die Geitagshandlung von Kruft Keil in «Leipzig .
Ulte Uuchhaudlungeu und Foßämler nehme« 'Mestelluugr» an (14292 .)

Deutscher Reichs -Anzeiger
und

Königlich preußischer Staats-Ammer.
Berlin . M . 514 .6 .

In dem amtlichen Theile werden die Gesetze, Verordnungen und Bekannt¬
machungen, Ordensverleihungen und Ernennungen plublizirt.

Der nichtamtliche Theil enthält eine Zusammenstellung der bedeutendsten
tbatsächlichen Begebenheiten in der Tagespolitik , — ausführliche Referate über
die Verhandlungen des Deutschen Reichs- und Preußischen Landtages , — sowie
die nach dem stenographischen Berichte mitgetheilten Auslassungen
der Bundesbevollmächtigtcn resp . der Minister , — Kunst- und wissen¬
schaftliche , Gewerbe - , Handels - und statistische Nachrichten aller Art , — den
täglichen amtlichen Courszettel der Berliner Börse rc.

Das mit dem Reichs - und Staats - Anzeiger verbundene „ Central -
Handelsregister für das Deutsche Reich " enthält
der Eintragungen rc. in den Handelsregistern der Bundesst ,
der Waarenzeichen und Muster aus Grund der Gesetze
und Musterschutz und die im Patentgesetz vorgeschriebenen Bekanntmachungen,
sowie die Konkurse , Tarif - und Fahrplan - Aenderungen der meisten deutschen
Eisenbahnen. — Das Central - Handelsregister kann auch separat zum
Preise von 1 «4L 50 A vierteljährlich durch die Post und den Buchhandel
bezogen werden.
. Das „ Post - Blatt " , welches in der Regel am 1 . jeden Quartals -Monats
erscheint , bringt Nachrichten von allgemeinerem Interesse für den Verkehr mit
der Post .

Der Abonnementspreis des Deutschen Reichs- und Preußischen
Staats -Anzeigers beträgt pro Quartal 4 «4L 50 K, der Jnsertionspreis einer
Druckzeile 30 A

Alle Postanstalten nehmen Bestellungen an , für Berlin auch die Expedition,
8 . Wilhelmstraße Nr . 32 .

Die „ Allgemeine Berloosnngs - Tabelle " des Deutschen Reichs- und
Königlich Preußischen Staats - Anzeigers , welche in Folge amtlicher Veran¬
lassung der Reichs - Bank herausgegeben wird , erscheint wöchentlich einmal zu
dem vierteljährlichen Abonnementspreise von 1 «4L 50 A

König !. Expedition des Deutschen Reichs - «md König !. Preust .
_ _ Staats -Anzeigers .

Hossärberei und chemische Waschanstalt
Q . 368 .3 Die

von

in Karlsruhe
empfiehlt sich in allen fachbezüglichen Arbeiten bei prompter und billig¬
ster Bedienung .

Färberei jeder Art Kleider, Shawls , Tücher, Möbelstoffe , Bänder ,
Schleifen rc . in den modernsten Farben . — Vorzügliche Färbung auf sei¬
dene Kleider durch die Färberei » — Färberei und Wascherei
von Federn . — Elegante Pressung auf Pelüsche und Sammt in feinsten
Dessins . — Wiederherstellung beschädigter Sammtgarderobe .

werden „»«zertrennt" in soliden Farben «mgefärbt , sowie durch „neue¬
stes Verfahren " in den ursprünglichen Farben wieder hergestellt .

von Herren- und Damengarderobe in „«»zertrenntem Zustande".

Q .473 . Karlsruhe .

Große Weiuverfteigeruug .
Im Auftrag der Wittwe des verstorbenen Herm Christoph Fischer ,

Gastwirth dahier, werden im Hotel Große dahier, wegen GeschästSabgabe , am
Montag den 2 . Oktober l. I .

und den folgenden Tagen , jeweils Vormittags 9 Uhr und Nachmittags
8 Uhr anfangend , nachverzeichnete ! reingehaltene Weine gegen Barzahlung
öffentlich versteigert:

circa S06V Liter verschredener Sorte « Markgräfler,
„ 176 « „ Wachenheimer,
„ 66 « „ Jhriuger ,
„ 60V „ Haltiuger,
„ 600 „ Staufener Schloß,
„ SVO „ Achkarrer 1881er ,
„ 3000 „ sogen. Tischweine,
„ 1666 „ Grenzacher 1881er rother,
„ 1100 „ Affenthaler,
„ 8600 „ verfch . Sorte « feine Flaschenweineim Faß ,
„ 8000 Flaschen feine Weine und Dessertweine, als :

Shery , Madeira u . s. w . ,
wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladeu werden , daß Proben dieser
Weine unmittelbar vor der Versteigerung abgegeben werden .

Karlsruhe , den 24 . September 1882 .
A . Knab , Waisenrichter .

station zwischen Pforzheim und Calw) .
Ein Paar ganz vertraut

gefahrene
Wagenpferde ,

_ Doppelpouy 's , 8- und 9-
jährig , kräftig gebaut,

hauptsächl. in bergiges Terrain paffend ,
setzt als entbehrlich dem Verkauf aus

Oberförster Frhr . v . Gaisberg .

Bürgerliche Rechtspflege .
Bekmmtmachung.

R .224 . Nr . 27.323 . Pforzheim .
Durch Ausschlußurtheil deS Großh .
Amtsgerichts Pforzheim vom 22 . Sep¬
tember d . I . , Nr . 27,065 , wurde daS
Einlagebüchlein Nr . 30,794 der städti¬
schen Sparkasse in Pforzheim» ausge¬
stellt auf den städtischen Octroicontro-
leur Georg Jakob Kiehnl e von Pforz¬

heim über eine Einlage von 3472 «4t ,
für kraftlos erklärt.

Pforzheim , den 25 . September 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Schönthaler .

KvaturSvrrsahke».
R .225 . Nr . 38,631. Heidelberg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Färbers und Ellen-
waarenhändlers Peter Jungmann
von Ncckargemünd ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver -
zeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf
Donnerstag den 26 . Oktober 1882 ,

Vormittags 10 Uhr .
vor dem Großh . Amtsgericht dahier —

, Zimmer Nr . 1 — bestimmt .
! Heidelberg, den 27 . September 1882 .
! Der Gerichtsschreiber:

Braungart .
Erbetuweisuag.

R . 217 . 1- Nr . 8907 . Wolf ach.
Nachdem gegen die diesseitige Aufforde¬
rung vom 22 . Juli d . I . , Nr . 7087 .

>Einsprachen nicht erhoben wurden» wird
die Wittwe deS Maurers Mathias
Groß , Maria Anna » geb . Schrempp
in Oberwolfach» in den Besitz und die
Gewähr deS Nachlasses ihres Eheman¬
nes hiermit eingewiesen .

Wolfach. den 26. September 18S2.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hässig .

Zwangsversteigerungen.
Q .476 . Heidelberg .

Versteigerung emes
, Wohn- u. Gast¬

hauses.
Richterlicher Verfügung

zu Folge wird am ^
Dienstag dem 17. Oktober d . J .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Äathhause das Wohn - und
Gasthaus „zur Weisen Rose" am Frsch-
markte , nächst dem Hauptmarktplatze
gelegen , öffentlich versteigert und dem
höchsten Gehote der Zuschlag endgrlftg
ertheilt, wenn der Schätzungsprers von
57 .000 «4L auch nicht erreicht werden
sollte .

An dem Steigschilling ist nur -/»tel
baar , der Rest in drei zu 5 verzins¬
lichen Jahreszielern , Martini 1883 ,
1884 und 1885 , zu zahlen, auch können
nach Umständen noch weitereZahlungs -
erlcichterungen eingeräumt werden .

Steigerer haben zahlungsfähige Bür¬
gen zu stellen und unbekanntePersonen
haben ihre Zahlungsfähigkeit rechts¬
genügend nachzuweisen . . . , ^ .

Lage und Beschaffenheit des HauseS
lewähren einem tüchtigen Gastwirthe
lussicht auf günstigen Erfolg seiner
Tbätigkeit . . . ^ . . . .

Nähere Beschreibung der Liegenschaft
und sonstige Auskunft ertheilt,

Heidelberg, den 19. September 1882 .
Der Vollstrcckungsbeamte:

Großh . Notar
G . F . Sachs .

Q .485. Karlsruhe .

Versteigerungs -An¬
kündigung.

In Folge richterlicher
- Verfügung wird das der

Kostgeberin Maria Schorle von hier ,
jetzt Ehefrau des Bäckers und Gast -
wirthS Franz Haßmann m Pforzheim
zugehörige, . "

in der kleinen Herrenstraße dahier
unter Nr . 18. einerseits neben den
Erben der Maria Anna Rhein -
boldt , anderseits »eben Kübler
Georg Weiß Wittwe gelegene zwei¬
stöckige Wohnhaus mit Hmterge-
bäulichkeiten . sammt aller sonstigen
liegenschaftlichen Zugehörde, ein¬
schließlich deS Grund u . Bodens ,

taxirt zu . . - 17.800 «44
am Donnerstag . 19. Oktober l. I .,

Nachmittags 2' /, Uhr .
im KommissionSzimmer deS

einer öffentlichen Versteigerung auSge-
setzt , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der SchätzuogSpreiS oder
mehr geboten wird.

Die VersteigerungSbedingungcn kön¬
nen inzwischen in meinem Geschäfts¬
zimmer . Kaiserstraße Nr . 123 dahier,
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 15 . September 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Ott .

Q .484 . Freiburs .

Liegenschafts-
rergerung.

Montag den 9. Oktober d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

werden im Ralhhaus zu Buchenbach
nachgenannte Liegenschaften des Hirfch -
wirths Johann Straub allda in Folge
richterlicher Verfügung öffentlich ver¬
steigert und zugeschlagen , wenn minde¬
stens der Anschlag erlöst wird :

Ein Wohn- und Oekonomiegebäude
mit Realrecht „ Zum Hirschen ",
nebst Mühle , Scheuer und Stal¬
lung , Alles unter einem Dache;

Schweinställe ;
ein Wasch - und Backhaus mit Woh¬

nung ;
zwei gewölbte Keller in der Nähe

deS Hauses :
eine Holzremise ;
ein freistehender Bienenstand;
2 da 35 a 35 gm Wiesen und Haus -

garten ;
4 da 86 gm Ackerfeld ;
1 da 8a Reutfeld ;
2 da 83 a 95 gm Wald ;

zusammen den geschlossenen untheilbarrn
Hirschenhof bildend , im Orte Buchen¬
bach. tax. . 23,300 «44

Freiburg , den 20 . September 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Straub ,
Großh . Notar .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

Q .479 . 1 . Nr . 24 .858 . Karlsruhe .
Der am 8 . Juli 1859 geborne , militär¬
pflichtige Karl Christran Veite von
Oelbronn , Kgl . württ . Oberamts
Maulbronn , lediger Schreiner , zuletzt
wohnhaft in Karlsruhe , wird beschul¬
digt, als Wehrpflichtiger in der Absicht,
sich dem Eintritte in den Dienst deS
stehenden HeereS oder der Flotte zu ent¬
ziehen , ohneErlaubniß das Bundesgebiet
verlassen oder nach erreichtem militär¬
pflichtigem Alter sich außerhalb des
Bundesgebietes ausgehalten zu haben,
— Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Derselbe wird auf
Mittwoch den 13 . Dezember l . I .,

Vormittags 8 '/- Uhr ,
vor die Strafkammer deS Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden. Bei unentschuldigtemAusblei¬
ben wird derselbe aus Grund der nach
§ 472 St .Pr .Ordg . vor dem König!.
Oberamt Maulbronn über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung vom 15 - Juli
t . I . verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 25 . September 1882.
Der Großh . Staatsanwalt :

Cadenbach .
Q . 345 . 3 . Nr . 17,913 . Bruchsal .

Der 28 Jahre alte Josef Lenz von
Oberhausen wird beschuldigt , als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß auS -
gewaudert zu sein, — Uevertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung Großh.
Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 28 . November 1882 ,

Vormittags 8'/, Uhr ,
vor daS Großh . SchöffengerichtBruch¬
sal zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen Landwehrbezirks-Kommando zu
Bruchsal ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden .

Bruchsal, den 12. September 1882 .
Ehrle ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

LZeru». Bekauutmacduuge ».
R 220. Nr . 34,741 . Heidelberg .
Bekanntmachung.

Etwa 1000 lc alte Akten sind zur
vorschriftsmäßigen Vertilgung zu ver¬
äußern. Kaufsanerbieten wollen inner¬
halb 14 Tagen dahier eingereicht werden .

Heidelberg, den 23 . September 1882 .
Großh . bad . Bezirksamt.

v . Scherer ._
Q .478 . Nr . 33,705. Pforzheim .

Bekanntmachung.
Wegen dauernder Erkrankung deS

Kaminfcgermeisters Leitz in Tiefen-
bronn ist die Kaminfegerstelle daselbst,
welche 18 Gemeinden umsaßt , neu zu
besetzen und werden Bewerber um die-
selbe aufgefordert - ihre Gesuche unter
Anschluß der vorgeschriebenen Zeugnisse

. biunen 3 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen ,
woselbst die näheren Bedingungen eiu-
gesehen werden können .

Wir bemerken, daß das badische
Staatsbürgerrecht und daS Gemrinde-
bürgerrecht für die Bewerber nicht er¬
forderlich sind .

Pforzheim, den 23. September 1882.
Großh . bad . Bezirksamt.

Deitigsmann .

Q .492. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 1. Oktober d. I . tritt ei«
Uebernahmetarif für die Beförderung
von Gütern zwischen Basel Badischer
Bahnhof und den Stationen der Gott¬
hardbahn via Waldshut iu Kraft .

Exemplare des UeberuahmetarifS sind
bei der Güterexpeditiou iu Basel zu er¬
halten.

Karlsruhe , den 25 . September 1882 .
General -Direktion.

O .491 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Der nach unserer Bekanntmachung in

der Karlsr . Zeitung vom 21 . August er .
Nr . 48913 L , in Aussicht gestellte neue
Gütertarif für den Maiu - Neckarbahn-
Oberhesstscheu Verkehr ist nunmehr er¬
schienen.

Die in demselben auf Seite 7 und 8
unter d . und ck. vorgesehenen Bestim¬
mungen finden im Verkehr mit Mann¬
heim B . E . indessen vorläufig keine
Anwendung.

Karlsruhe , deu 26 . September 1882 .
eneral-Direktion.

Q .489 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I .

kommt zum 8. Hefte des Südwestdeut¬
schen Verbands - Gütertarifs (Badisch-
Pfälzischer Verkehr ) der IU . Nachtrag
zur Einführung . Derselbe enthält neben
bereits früher publizirten, auf dem Ju -
struktionswcge in Kraft gesetzten Tarif -
änderungen Ausnahmesätze für Rüben¬
schnitz -Abfälle im Verkehr mit Wag¬
häusel .

Verkaufspreis 5 Pfennig für daS
Exemplar.

Karlsruhe , den 26 . September 1332 .
General -Direktion.

Q .488 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
An Stelle des Tarifs für den direk¬

ten Güterverkehr mit Triest , Fiume,
Görz , Sagrado , Pola und Rovigno
via Kufstein-Pusterthal vom 1 . Oktober
1880 sammt Nachträgen tritt mit dem
1 . Oktober l. I . ein neuer Tarif mit
ermäßigten Frachtsätzen iu Kraft , wel¬
cher zum Preise von 1,50 «4L pro Exem¬
plar durch Vermittelung unserer Ver¬
bandsstationen bezogen werden kan».

In den neuen Tarif haben die dies¬
seitigen Stationen Achern , Albdruck ,
Herbolzheim, Hornberg , Langenbrücke »,
Maxau , Oppenau , Renchen, Säckingen
und Triberg — letztere bezüglich des
allgemeinen Verkehrs — keine Aufnahme
mehr gefunden; die seitherigen Fracht¬
sätze für diese Stationen bleiben indessen
noch bis 10 . Novbr . I . I . in Geltung .

Karlsruhe , den 26 . September 1882.
General -Direktiou.

Q .490 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Vom 1 . Oktober l . I . an können

zwischen sämmtlichen auf dem Gebiet
des Deutschen Reichs gelegenen Badi¬
schen Stationen und den auf Schweizer
Gebiet gelegenen Badischen Stationen
Basel und Schaffhausen einerseits und
den Bodenseestationen MeerSbnrg u.
Ueberlinge « anderseits Expreßgut -
seudungen auf Grund des für den inter¬
nen Expreßautverkehr giftigen Regle¬
ments und Tarifs abgesertigt werden.

Karlsruhe , den 26 . September 1882 .
General -Direktion.

Q .493 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum 9 . Südwestdcutschen Tarifhefte
(Hessisch -Badischer Güterverkehr) tritt
mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . der
Hl . Nachtrag in Kraft .

Derselbe enthält neben Ergänzungen
und Berichtigungen theilweise veränderte
Frachtsätze und Entfernungen , sowie
die Einbeziehung weiterer Stationen der
Hessischen LudwigSbahn in den direkten
Verkehr und Aufhebung von Fracht¬
sätzen für gewisse Relationen .

Insoweit durch diesen Nachtrag Erhö¬
hungen eintrete» , bleiben die seitherigen
Frachtsätze noch bis zum 15. November
d . I . in Giltigkeit.

Verkaufspreis 50 Pfennig für daS
Exemplar.

Karlsruhe , den 26 . September 1882.
_ General -Direktion.

Q .470 2 . Bruchsal .

Pferde-Berstei-
gerung.

Nächsten Montag den2 . Oktober
d . I . , Vormittags 9 Uhr , werden
im Bauhof dahier 24 ausrangirte
Dienstpferde gegen Baarzahluug öffent¬
lich versteigert.

Bruchsal, den 26 . September 1882 .
2teS Badisches Dragoner -Rgmt . Nr . 21.

(Mit einer Beilage .)

Druck »ud Verlag der T . Brauu ' schen Hofbnchdrnckerei .
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